
Jas KMfche Kabarett
Non . ,

Max Hcrv .uanu ( Neiße)

K
Was ist überhaupt das Kabarett ? Jedcnsalls eine Sache

für sich . Aber diese simple Feststellung ist bis jetzt in Deutsch¬
land sogar vielen Berufskabarcttisten durchaus keine Selbst¬
verständlichkeit. Selten wird das Kabarett als in sich ge¬
schlossene Aufgabe mit eigenen Möglichkeiten und Grenzen
begriffen . Mehr als je fehlen heut die schöpferischen Geister,
die den speziellen Anforderungen dieses Kunstfeldes gerecht
werden . Eher ist diese Entwicklung zur selbstbewussten, voll¬
berechtigten , durchaus originellen Institution beute in einer
gewissen Pause begriffen , aufgehalten , unterbrochen . Die
erste Notwendigkeit ist also die : das Knnstgcbiet „ Kabarett "'
als selbstherrliches Territorium zu definieren und gegen seine
beiden Nachbarn , Theater und Variete , reinlich zu unter¬
scheiden. Kabarett hat mit dem Theater gemeinsam die
Bühne , bericht wie das Variete auf Geschmeidigkeit, Mannig¬
faltigkeit , konzentriertem Minuteneffckt . Aber die Bühnen-
vorgängc des Kabaretts müssen etwas vom Augenblichsspicl
haben , die Einakter , die man hier gibt , müssen ihren Witz
wie eine Rakete ausfiiegen lassen, im Husch vorbeiwirbcln,
dürfen keinen langen Atem haben . Und übers Variete hebt
sich das Kabarett durch seine Geistigkeit. Eine Geistigkeit, die
so überlegen und beweglich schalten kann , wie kaum sonst
irgendwo , unbeschwert durch den Anspruch auf Ewigkeits¬
geltung , aktuell kämpferisch sein, grotzzügtg karikieren,
glossieren , improvisieren kann . Lautensack schrieb bom
„ spezifischen Gewicht" des Kabaretts . Im „Offiziellen Re¬
pertoire von Ernst von Wolzogens Buntem Theater " ( heraus-
gegcben von Karl Freiherr » von Levetzow, Berlin 1902)
wurde das Ueberbrettl als „Bühne der Extrakte und Kon¬
traste "

, „Dampfbad der modernen Seele " propagiert . Kcrr
stellte dem Brettl , die Aufgabe , „ tiefe Kleinigkeiten " zu bieten,
legte den hohen Matzstaü an : „Die wahren Ueberbrettl
schassen für die Vergeistigung , ja , für die Befreiung der
menschlichen Seele ."

Die Formel wäre etwa : scharfe , mit Abwechselung ge¬
würzte Momentlunst , evrfurchtsios und unscntimcntal . voll
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Zirkus . Kein veredeltes Varietö , kein rapideres Theater,
sondern eben : eine Sache für sich!

2.
Eine kurze historische Betrachtung des Aus und Ab, das

die etwa fünfundzwanzig Jahre deutscher Kabarett -Existenz
bilden , soll zeigen , was erreicht , was nicht erreicht, was zu
erhoffen , zn bestärken, Wetter zu entwickeln ist. Das deutsche
Kabarett war zunächst nichts Eigenwüchsiges , sondern ver¬
fehlte Imitation des französischen Vorbildes . Um die Jahr¬
hundertwende versuchte mau ( angeregt durch französische
Tournees ) die Montmartre -Cabarets nach Deutschland zu ver¬
pflanzen . Diese bloße Nachahmung mutzte mißlingen . Das
französische Cabaret war frei erblüht aus dem beweglichen,
leicht entzündlichen Temperamente eines anders gearteten
Menschenschlages und besaß auch eine Art Ucbcrlicferung im
Jargon -Voltslied , in einer Tichning des packenden , urwüchsi¬
gen und aktuellen Schlagers , wie sie die Villons und BL-
rangcrs war . In Deutschland mutzten die Unternehmungen
gleich kitschig hochtrabend „ Ueberbrettl " heißen. Da war
Ernst von Wolzogens harmlose , gefällige Gründung - Von
vornherein wurde das Wesen der von Frankreich übernom¬
menen Gattung mißverstanden , indem man sich zum Ziele
setzte, das Variete zu heben , zu verfeinern , „ Kunst in das
Tingeltangel zu bringen " . Eine Form des damaligen
Kabaretts aber ging schon über den durchschnittlichen Amüster-
charakter hinaus . In manchen Berliner Kabaretts fing man
an . Dichter ihre eigenen Werke vortragen zn lasse » . Lilien-
cron , Peter Hille, Else Lasker -Schüler , Peter Baum . Müh¬
sam, Hyan sprachen ihre Werke , und dausit wurde doch schon
etwas gegeben, was weder Theater noch Variete geben
können . Andere Ansätze zu einer eigenwilligen Kabarcttkunst,
die die besonderen Möglichkeiten zur literarischen Parodie
pflegten , gaben damals ein paar von Schauspielern ge¬
gründete Unternehmungen : Max Reinhardts und Friedrich
KaytzlerS „ Schall und Rauch " . Meinhard und Bcrnauers
« Böse Buben " . Und außerhalb Berlins , in München , wo
man dem westlichen Ursprung näher war und eine Fülle un¬
gebundenen Künstlertums existierte , waren die „Elf Scharf¬
richter " schon auf dem besten Wege zu einem wesentlichen,
Kabarett , bildeten sie eine wirkliche Gemeinschaft schöpferischer
Naturen , aus der immerzu der Funke sprang und in gegen¬
seitiger Entflammung der Augenbltckseinsall genial da war.
ES erwuchs dieses Kabarett nicht aus einer geschäftlichen
Gründerabsichi , sondern aus der Laune und dem spontanen
Einfall von ein paar Künstlerincnschcn , die sich aus freiem

Antrieb zusammcnsanden und zuerst unentgeltlich , zu ihrem
eignen Spaße , dreimal in der Woche sich diesen Uebernwt
leisteten , neben ihrem Tagesberuf als Schriftsteller, Maler-
Juristen sich dreimal diese abendliche Brettlexistenz gömne »-
Dteser Brüderschaft gehörte (wenn auch , nicht von Anbeginn)
Frank Wcdekind an , Lautensack, Leo Grrincr , Hans von
Gumppenbcrg . In Berlin war neben dem Kabarett Wob
zogenscher Art und dem mit mehr Boheme-Einschlag eim
dritte Sorte ausgcblüvt , die ich das mondäne Kabarett nenne»
möchte . Sein wichtigster Organisator war der Komponist
Rudolph Nelson , der im Chanson ( und in Operetten) ein!
besondere Note hatte , die das Verlangen eines Großstadi-
durchschnitts nach leichter, halb sentimentaler , halb frivoler
Musik aus geschmackvolle Weise traf . Nbseiis davon dri-
suchte aber gerade damals eine Gruppe Berliner .Literaten
das von Alkohol verbrauch und Publiinmsgeschmack Mob-
hänglge Kabarett durchzusctzcn . Künstler , die sich einig wann
in der Pflege einer großstädtischen, zeitgemäßen, geistig
kämpferischen Literatur (der Kreis um Hurt Hilter Ernst
Blaß , Georg Heym) hatten sich im März KM zum „Neuen
Club " znsainmcngeschlossen, aus ihm wurde 1910 das „Neo-
pathetische Cabaret "

, 1911 das „ Gnu " . Hier deckte sich eine
Weile die Geschichte des deutschen Kabaretts mit der Ge¬
schichte der deutschen Dichtung und Geistigkeit . Selbstver,
ständisch verschwand dies Kabarett bei Kriegsbeginn. D«
Ausgang des Krieges brachte einen neuen Aufstieg des deut¬
schen Kabaretts . Einen großen Ruck nach Oben sogar , ei
entstanden mehrere künstlerische Kabaretts , die werlvolle
Arbeit für die Schaffung des Jdealkabaretts leisteten,
Weg Wiesen , den weiter zu bahnen es heut noch gilt. W
Max Reinhardt das Gebäude des Zirkus Schumann über¬
nahm und darin das „ Große Schauspielhaus " eröffnest , ivolsie
er in den Parterreräumen des Mammutbaues , den ehe¬
maligen Zirkusställe : ! , sein altes Parodienthcatcr „ Schall und
Ranch" mit einem Kava -tt gleichen Namens fortsctzen . Er
kam im Dezember 1919 unter der Leitung von Rudolf Kurz
zustande, im September 1920 übernahm HanS von Wolzoge»,
Ernst von Wolzogens Sohn , die Führung . Hier kamenalle
die großen Künstler einer modernen Kabarcttkuiist zur Gel¬
tung : Gussh Holl, Trude Hesterberg, Else Ward , Blondine
Ebinger , Paul Graetz, trat zum ersten Male Rmgelnatz und
Bendow in Berlin auf , wurden Mehrings und Tucholrkhs
zeitkritischen Texte gebracht. Diese Herrlichkeit hielt sich bi»
1921 . Tie große Mcnschendarstcllcrin Rosa Valclti übernahm
im Frühjahr 1920 mit dem Tbeatcrdirelior P : » stssei Eugen
Robert zusammen „Tie Rakete" . Sie macht- sich dann sew»



! - - - , „ , .

ständig und siedelte nach dem . Größenwahn" über, um
Metzlich in der . Rampe" ihre Kabarettführung vorläufig zu
beenden- Noch ein arideres wesentliches Kabarett verdankt
sein Entstehen der künstlerischen Initiative einer Frau . Trude
Hesterberg rief im September 1S21 in den Parterrerüumcn
des „Theaters des Westens " die „ Wilde Bühne" ins Leben . .

! Immer erfolgreicher Laute dies Kabarett seine Abende zu
stster Geschlossenheit auf, kam man vom konventionellen
Schema ab , Lesaß bald ein Stammensemble, borgte immer
weniger die Effekte aus anderen Kunstarten , mühte sich

I Stündlich um die besondere Aufgabe „ Kabarett" . Außerhalb
! Berlins gab es drei wichtige Versuche, ein ent-
! Hiedencs Kabarett durchzusetzen . In Leipzig gründeten im
! Februar Z921 Hans Reimann , H. P . Schmiedel und der

Schauspieler Zeise-Gött mit Walter Mehring „Die Retorte" .
Im September 1921 etablierte sich gleichfalls in Leipzig das
Kabarett „ Der Rauch " . Eugen Ortuer , der Dramatiker und
Essayist , war dieses Kabarettes Leiter , seine Gattin , die
Mnzcnde Schauspielerin Lina Carsten , die getreue Helferin.
Ä Köln wurde 1924 im Metropoltheatcr das „ esoterische
Kabarett : Die Kassette" eröffnet . Das geistige, kämpferische
Kabarett verschwand , als die Inflationszeit einen Schub im
Bubliklunsbcstand vorgenommcn hatte. In Berlin kam erst
einmal das gcschmäülerische, kunstgewerbliche Kabarett auf,
die mit gefälligem Augenschmaus aufwartende Kleinkunst¬
bühne. Wie früher an französischen Vorbildern, orientierte
sich nun das Berliner Kabarett an russischen Mustern.
Russische Emigranten importierten das entgiftete, harmlose
Famikienkabarett „Der Blaue Vogel" . Das deutsche Kabarett
.Die Gondel " machte das mit nmsikalisch netten lebenden
Bildern nach (bereichert durch Tucholskysche Texte und die

! Conference von Paul Nikolaus ) . Daneben florieren die puren
! UnierhaltungsstStten , dis Kabaretts ohne künstlerisches Ge-
! wissen , nur mit Kaflenehrgeiz . Dem Ganzen nach außen eine
^ respektablere Zugkraft zu geben , übernimmt man ein Paar

klassische Nummern guter, solider Kabarettist» und stellt neben
ibnen schlimmsten Durchschnitt heraus . Der Nakttanz und die
Literatur, d . e Zote und die Lyrik gehn lieblich durcheinander,
Amüsement bleibt Amüsement , Geschäft ist Geschäft und das
Kabarett ein Rummelplatz!

3.
i Wie ist , nachdem sich die Sintflut verlaufen hat. der

heutige Bestand ? Stagnation in jeder Hinsicht. Auskommen
« !t dem Mittelmaß, liebliches , DagewesencS , Wiederholung
dt» »m» UnertrLgliehew

Der Tiefstand der österreichischen Währung brachte die
Invasion der Oesterreicher . (Die Wiener hatten früher auch
ihrerseits ein respektables Brettl , „Nachtlicht" , „ Fledermaus " .
. Hölle" , etwas weicher , legerer , gemütlicher als bei uns , doch
— wie Wiener Operette und „Pschütt " — eine eigene Wels,
mit Komponisten wie Bela-Laszki , Benatzlv , Granichstaedtcn,
Künstlern wie Grünbaum , Mella Mars . Roda Roda , Ego»
Frieden, über dem das Gestirn Peter Attenberg in mild-
menschlicher Leuchtkraft schimmerte.) Von 1S24 an gab es
einen ununterbrochenen Einzug der Wiener in Berlin , als
Einzelgänger und in Rotten kamen sie , erst nur aus vorüber¬
gehenden Besuch, dann blieben sie ganz da . richteten sich
häuslich ein. So etablierten sich Paul Morgan und Kurt
Robitschck in der „Rakete" als eigene Firma , zogen von dort
ins Palmcnhaus , nannten sich „ Kabarett der Komiker" und
leisten dort heute noch Anerkennenswertes. Der Rest ist recht
übersichtlich. Es existiert nichts mehr, was annähernd „Schall
und Rauch"

, „ Wilder Bühne " , „Retorte" , den Valetti-Kaba-
retts ebenbürtig wäre . Es gibt nur das Geschäftskaüarett,
in melrr od« « tnder kultivierter Form . Dies Kabarett ist
auf Massenbettükb eingestellt . Man pfercht soviel Menschen,
als irgend möglich, zusammen und versucht das Programm so
zu gestalten , daß jedem Gusto das Seine geboten wird.
Immer wieder sieht und hört man dieselben Herrschaften mit
meist dem gleichen Repertoire . In dieser Zeit der Stag¬
nation und des Rückschritts im Kabarettivesen scheint es
nämlich weder einen Nachwuchs von Podiumkünstlern, noch
einen von Autoren zu gebe» , die direkt fürs Kabarett schreiben
und dafür begabt sind , den Anforderungen des Brettls zu
genügen . Mehring und TucholZkh haben sich anderer künst¬
lerischer Betätigung zugewandt, Erich Weinert ist dem neu,
traten Geist unseres BrcttlbctriebeS zu verwegen . Wenn man
pessimistisch sein WM, ist das wirkliche Kabarett heute tot-
Aber man soll , solange es irgend geht , noch Hoffnung hegen,
und das offizielle Gesicht ist nur die halbe Wahrheit . Schon
beginnen wieder , abseits vom BerufSkabarett, allerhand
Kräfte , meinetwegen mag man sie dilettantisch schellen , sich
spontan zu regen in dem Versuch, jenseits des Geschäfts¬
betriebes der Berufsbrettl ein Kabarett zu schaffen aus dem
Erlebnis unserer Zeit heraus und ohne Rücksicht auf Pnblt-
kumsgunst und Kasseuglück. Und diese für die Sache be¬
geisterten Maler, Musiker , Schriftsteller . Mimen. Tänzerinnen
bringen kouragiert Abende zustande, die noch im Verfehlten,
Halben , Tastenden fruchtbarer, anregender , wichtiger für die
Existenzberechiigung des KunstbezirkeS Kabarett sind, alS der
approbiert«« Firmen technisch noch so gewandtes AortwurMr»,

Hier ersteht wieder etwas vom Geist der „ Elf Scharfrichter ",
und wenn auch alles dünner, subalterner , gemäßigter ist —-
noch müssen wir bescheiden und für den kleinsten Hoffnungs¬
schimmer dankbar fein, hier ist zumindest der ehrliche Wille,
Las Kabarett wieder zu einem ernst zu nehmenden Faktor der
Gegenwartskunst zu machen!

Sette «



gas dMche Kabarett
Bo » , „ .

Max Hcrr-mann (Neiße)

»erhaupt das Kabarett ? Jedenfalls c
diese simple Feststellung ist bis jetzt ii
leü Berufskabarcttisten durchaus keiij

Selten wird bas Kabarett als i
wbe mit eigenen Möglichkeiten und
hr als je fehlen heut die schöpferische
llen Anforderungen dieses Kunstfeld

ist diese Entwicklung zur selbstbcww
urchaus originellen Institution beutel
sc begriffen , ausgehalten , unterbro
igkeit ist also die : das Kunstgcbiet
ches Territorium zu definieren und g
rn , Theater und Variete , reinlich
arett hat mit dem Theater gemel
wie das Variete auf Geschmeidigkeit. Manntg-
entriertcm Minutenefsckt . Aber die Bühnen-
Kabaretts müssen etwas vom Augenblicksspicl
nakter , die man hier gibt , müssen ihren Witz
ete ausfliegen lassen, im Husch Vorbeiwirbeln,
langen Atem haben . Und übers Variete hebt
ctt durch seine Geistigkeit- Eine Geistigkeit, die
und beweglich schalten kann, wie kaum sonst
beschwert durch den Anspruch ans Ewigkeits-
ell kämpferisch sein , großzügig karikieren,
iprovisicren kann . Lautensack schrieb vom
Zewicht " des Kabaretts . Im . Offiziellen Re¬
nnst von Wolzogens Buntem Theater " ( hcraus-
Karl Frecheren von Levetzow, Berlin 1902)
eberbrettl als . Bühne der Extrakte und Kon-
pföad der modernen Seele " propagiert . Kcrr
etil. die Ausgabe , „ tiefe Kleinigkeiten " zu bieten,
len Matzstab an : „Die wahren Uebcrbrettl
!ie Vergeistigung , ja , für die Befreiung der
rede ."

c>ch88ic

8ts->tsmdliotnel<
Serlin

preustlscfier stusturdesitr

iel wäre etwa : scharfe , mit Abwechselung
^
ge¬

setzte, das Variete zu heben , zu verfeinern , . Kunst in das
Tingeltangel zu bringen " . Eine Form des damaligen
Kabaretts aber ging schon über den durchschnittlichen Amüster-
charakter hinaus . In manchen Berliner Kabaretts sing man
an . Dichter ihre eigenen Werke Vorträgen zu lassen. Lilien-
cron , Peter Hille, Else Lasker -Schüler , Peter Baum , Müh¬
sam , Hyan sprachen ihre Werke, und damit wurde doch schon
etwas gegeben, was weder Theater noch Variete geben
können. Andere Ansätze zu einer eigenwilligen Kabarcttkunst,
die die besonderen Möglichkeiten zur literarischen Parodie
pflegten , gaben damals ein paar von Schauspielern ge¬
gründete Unternehmungen : Max Reinhardts und Friedrich
Kahtzlerö „ Schall und Rauch " . Meiuhard und Bcrnaucrs
«Böse Buben " . Und außerhalb Berlins , in München , wo
man dem westlichen Ursprung näher war und eine Fülle un¬
gebundenen Künstlertums existierte, waren die . Elf Scharf¬
richter " schon aus dem besten Wege zu einem wesentlichen
Kabarett , bildeten sie eine wirkliche Gemeinschaft schöpferischer
Naturen , aus der immerzu der Funke sprang und in gegen¬
seitiger Entflammung der Augenblickseinsall genial da war.
Es erwuchs dieses Kabarett nicht aus einer geschäftlichen
Gründerabncht . sondern aus der Laune und dem spontanen
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schichte der deutschen Dichtung und Geistigkeit. Sell
stündlich verschwand dies Kabarett bei Kriegsbeginn.
Ausgang des Krieges brachte einen neuen Aufstieg deck
scheu Kabaretts . Einen großen Ruck nach Oben söge
entstanden mehrere künstlerische Kabaretts , die wer
Arbeit für die Schaffung des Jdealkabaretts leistetest
Weg wiesen , den weiter zu bahnen es hent noch gilt.
Mar Reinhardt das Gebäude des Zirkus Schumann
nahm und darin das „ Große Schauspielhaus " eröffnest , >
er in den Parterreräumen des Mammutbaues , dm
maligen Zirkusställeu , sein altes Parodienthcater „Schal
Rauch" mit einem Kaba tt gleichen Namens fortsctzest
kam im Dezember 1919 unter der Leitung von Rudolf
zustande, im September 1920 übernahm HanS von Wolz
Ernst von Wolzögens Sohn , die Führung . Hier kamer
die großen Künstler einer modernen Kabaretttunst zur
tung : Gussh Holl. Trude Hesterberg , Else Ward , Bla
Ebinger , Paul Graetz, trat zum ersten Male Ringelnd
Bendow in Berlin auf , wurden Mehrings und Tucho
zeitkritischen Texte gebracht. Diese Herrlichkeit hielt fick
1921 . Die große Mcnschendarstcllcrin Rosa Valetti iidcri
im Frühjahr 1920 mit dem Tbeaterdirelior Professor L
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